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Begriffe WIEe Rechtsradikalismus, (Neo)Faschismus, Neonaziıs, Rechts-
populismus, eue Rechte, Fremdenteindlichkei der Rassısmus werden
oft als Synonyme zun Begrift des Rechtsextremismus verwendet. Dies
ist wenIg zielführend, weil diese Begriffe Z\War auf Verbindungspunkte

Rechtsextremismus verweisen, NnıIC aber als deckungsgleic ange-
sehen werden können. Rechtsextremismus kann vielmenhr als mehr-
dimensionales Einstellungsmuster verstanden werden, das sich
Menschen- und Gesellschaftsbildern usammensetzt, die verschiedene
Ungleichwertigkeitsvorstellungen beinhalten

Rechtsextremismus bezeichnet als Überbegriff 1mM alltäglichen Sprachge-
brauch verschiedenste Auspragungen un Erscheinungsformen, die sich
grob iın T1 Kategorien, 1n die Mikro-, Meso- und Makroebene, einteilen
lassen.1 Dieser Kategorisierung zumindest 1ın der Tendenz tolgend,
beschäftigen sich entsprechend der wissenschaftlichen Zuordnung VCI-

schiedene Disziplinen mi1t unterschiedlichen Erscheinungsformen des
Rechtsextremismus. Auf der Mesoebene untersucht die Politikwis-
senschaft vorrangıg das rechtsextreme Organisationsspektrum (Partei-
© Vereıine, Stittungen, Zeitschriften, Kameradschaften
USW.) und deren Anhänger- bzw Wihlerschaft 2 Die Makroebene wird
GTr allem VO der Soziologie, der Politikwissenschaft un: der e

Jürgen Winkler: Rechtsextremismus: Gegenstand Erklärungsansätze Grundpro-
bleme In: Richard StOSs (u a.) (Hrsg. Rechtsextremismus 1n der Bundesrepublik
Deutschland. Eıine Bilanz. Bonn 2000, 35-68, hier
Vgl Richard StOSs: Rechtsextremismus 1mM vereinten Deutschland. Bonn E99%
Hans-Gerd aschke: Rechtsextremismus und Fremdenteindlichkeit. Begrifte Positio-
NCN Praxistelder. Wiesbaden ZeT:
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schichtsforschung bearbeitet?, und auf der Mikroebene ezieht Ial sich
ergänzend auf zahlreiche andere Disziplinen Z die Wissenschaft der
Sozialen Arbeit, Psychologie der Sozialpsychologie), da diese „die Ver-
ankerung bestimmter politischer Urientierungen und Verhaltensweisen
der Bevölkerung, AB Beispiel auft die Verbreitung VO Ideologie-
elementen des Rechtsextremismus, aut die Einstellung Ausländern
der auf Einstellungen ZU Nationalsozialismus“* untersucht.

Rechtsextremes Menschen- un Gesellschaftsbild

„Rechtsextremismus 1St nicht gleichzusetzen mı1t Rassısmus, Nationalis-
INUS, Xenophobie, Autoritarısmus, Antipluralismus, Antisemitismus,
Ethnozentrismus, Verfassungsfeindlichkeit der der Ideologie der Un-
gleichheit. Erst durch Denken 1n Zusammenhängen, das MI1t diesen e1nN-
tachen Zuordnungen bricht, lässt sich Rechtsextremismus begreiten un
ZWal, indem die einzelnen Elemente miteinander 1n Beziehung ZESETIZLT
werden un einem (Bezugs-)System verdichtet werden.“> DDem
Rechtsextremismus liegt ach dieser Umschreibung eın komplexer
Erklärungszusammenhang zugrunde, der nicht auft einzelne Elemente
reduziert werden kann, vielmehr eine verbindende Klammer benötigt.

Die ideologischen Bestandteile des rechtsextremistischen Menschen-
und Gesellschaftsbildes lassen sich als verbindende Klammer zwischen
der erwähnten Mikro-, Makro- un Mesoebene bezeichnen. Verwiesen
SC1 1er auft den Begriff des soZL0logi-
schen Rechtsextremismus, den Wil- Dem Phänomen „Rechtsextremismus”
helm Heitmeyer 1989 gepragt hat Er 1eQ en komplexer Erklärungs-
tührt 711 Au  N Za den Grundele- zusammenhang zugrunde, der DIE
menten dieses Verständnisses (von S e/nzelne emente reduziert
Rechtsextremismus, der Verf.) gC- werden annn
hört, 4Ss die rechtsextremen Orien-
tierungsmuster 1MmM Kern als Angriff auf die Gleichheit VO Menschen
verstanden werden mussen, der mi1t sozialer, psychischer und physischer
Ausgrenzung bzw Vernichtung anderer verbunden 1St und Gewalt als

Wolfgang Benz (Hirsg3): Rechtsextremismus 1n Deutschland. Voraussetzungen,
Zusammenhänge, Wirkungen. Frankturt (Main) 1994
Winkler (wie Anm 1), 41
Wolfgang Kowalsky/Wolfgang Schroeder: Rechtsextremismus Begrift, Methode, Ana-
lyse. In: diess. (Hrsg.) Rechtsextremismus. Einführung und Forschungsbilanz. Opladen
1994, /-20, hier
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zentralen Regelungsmechanismus gesellschaftlicher Verhältnisse und
Konflikte versteht.“® Ungleichheitsvorstellungen VO Menschen finden
sich laut Heıitmeyer 1ın

nationalistischen Überhöhungen,
rassistischen Sichtweisen/Ausländerfeindlichkeit,
Unterscheidung VO wertem und Leben (Eugenik),
der Behauptung „natürlicher“ Hierarchien,
der Betonung des Rechtes des Stärkeren,

B

einem „totalitären“ Normverständnis.

Die beschriebene Gewaltakzeptanz drückt sich AaUus durch die

Ablehnung rationaler Diskurse Überhöhung des Irrationalen,
Betonung des alltäglichen Kampftes uUums Dasein,
Ablehnung demokratischer Regelungstormen so7zialer un politi-
scher Konflikte,
Betonung autorıtarer und militärischer Umgangstormen un: Stile,
Gewalt als normale Aktionstorm JZLET: Regelung VO Konflikten.

Entsprechend dieser Differenzierungen definiert Heıiıtmeyer Rechtsex-
rem1ısmus als eine Verbindung zwischen Ungleichwertigkeitsvorstel-
lungen und Gewaltakzeptanz: V On rechtsextremistischen Orientie-
rungsmustern 1St also vorrangıg ann sprechen, Wenn beide Grund-
elemente zusammenfliefßen, WCI1 also die strukturell gewaltorientierte
Ideologie der Ungleichheit verbunden wird zumindest mıt der Akzep-
FANZ VO Gewalt als Handlungsform.“/

Grundstrukturen rechtsextremistischer Ideologie
„Wıe jede politische Doktrin auch, vermittelt rechtsextreme Ideologie
eine spezitische, für das Subjekt logisch konsistente Sicht auf die Welt,
die 6S ausgehend VO drängenden subjektiven Orientierungsbedürf-
nıssen erlaubt, Gegenwart WwW1e€e Vergangenheit deuten und Zukunft

Wilhelm Heıtmeyer: Rechtsextremistische Urientierungen bei Jugendlichen. Empirische
Ergebnisse und Erklärungsmuster einer Untersuchung ZUT!T politischen Sozialisation.
Weinheim, München 1989 15 (Zitat IS
Ebd

164 OST-WEST



Rechtsextremismus acetien eINnes Begriftts

VO ierher perspektivierbar machen.‘ Eine solche Deutungs-
möglichkeit enthält sowohl Menschen- als auch Gesellschaftsbilder und,
ausgehend VO diesen, 1n der Regel auch Erklärungen, Tiele un: VO

Werten abgeleitete Handlungsoptionen. Aus diesem Grund werden 1mM
Folgenden 1n Anlehnung Z7wel Beiträge VO Willibald Holzer un:
Helmut Fröchling? Grundelemente des rechtsextremen Gesellschafts-
und Menschenbildes dargestellt un!: erläutert.

EYASs Gesellschaftsbild 1n der rechtsextremen Weltanschauung
Antiundividualismus UN Antılıberalismus: Verbindendes Element
d€S Rechtsextremismus Zu antidemokratischen Konservatısmus
1St der gemeinsame Kampf die zentralen Errungenschaften
der Französischen Revolution VO 1789 („liberte, Egalite, frater-
nıte  Z Dabei erd 1n der rechtsextremen Ideologie die Vorstellung
verneınt, 4SS das Individuum ein UuUftLonome Subjekt gesellschaft-
lich-politischen Handelns und zugleich Jräger universeller Men-
schenrechte ist. Da der liberal-demokratische Verfassungsstaat
mindest den Anspruch erhebt, universell geltende Menschenrechte
un: staatsbürgerliche Mitwirkungsrechte unveräußerlichen
Normen des Staates erhoben haben, wird dieses Staatsmodell in
der rechtsextremen Ideologie abgelehnt.
Antipluralismus UN dıe Ausgrenzung VO  S Minderheiten UnN Frem-
den Eune pluralistische Gesellschaftsstruktur, die die Vieltalt gesell-
schaftlicher Gruppen, den freien Wettbewerbh 7zwischen Werten,
Zielvorstellungen un: Interessen einzelner SOWIE ergebnisoffene
Willensbildungs- un Entscheidungsfindungsprozesse einschliefßt,
1St mi1t dem rechtsextremen Gesellschaftftsbild unvereinbar. Stattdes-
SC  m} wird eIN Demokratieverständnis propagıert, das auf Ausgren-
ZUuNg un Homogenitat ausgerichtet I1St Wie diese demokratietheo-
retische Vorstellung VO Homogenitat spezifiziert werden kann,
lässt sich erkennen, WCI111 die Zugangskriterien für die angesproche-

Willibald Holzer: Rechtsextremismus Konturen, Definitionsmerkmale und Erklä-
rungsansatze. In: Stittung Dokumentationsarchiv des österreichischen Widerstandes
(Hrsg. Handbuch des Öösterreichischen Rechtsextremismus. Wıen 1993 11-96, hier

31
Vgl Holzer (wie Anm und Helmut Fröchling: Die ideologischen Grundlagen des
Rechtsextremismus. Grundstrukturen rechtsextremistischer Weltanschauung. Politi-
scher Stil, Strategien und Methoden rechtsextremer Propaganda. In: Jens Mecklenburg
(Hrsg.) Handbuch deutscher Rechtsextremismus. Berlin 1996; 7: N
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Volksgemeinschaft niäher betrachtet werden. Im rechtsextremen
Weltbild sind diese Zzu großen Teil biologisch der ethnisch defi-
nliert. Damit sind S1€e nicht erwerbbar, sondern quası „natürlich‘
vorgegeben.
Volk und Volksgemeinschaft: Im rechtsextremen Gesellschaftsbild
1STt der Vorrang der Volksgemeinschaft VOT dem einzelnen Individu-

zentral. „Volk: wird dabei
Typische emente SIN dıe Vorstel- nicht als soziologische Kategorie
lung VOor) Volksgemeinschaft” und begriffen, der INnan durch Sai-
Führerstaat  ” ZUß der Erlernen der Sprache

beitreten kann, sondern als natur-
liche Ordnung, Schicksalsgemeinschaftt der lebendiger Urganıis-
111US

Der autorıtare Führerstaat: Die Staatsauffassung wird entscheidend
durch die rechtsextreme Auffassung VO Individuum und Volk
gepragt Der Staat 1St mehr als 11UT ein Funktionsträger Zu Voll-
ZUg VO Gesetzen, Gewährleister der verfassungsmäfßigen Ordnung
der Kontrolleur hoheitlichen Handelns 1St die „sichtbar g-
wordene, ebende Ganzheit VO Volkstum un Volk 10 Der SSüaf-
ke Stdate: W1e€e ih die rechtsextreme Ideologie als „organische
Handlungstorm der Nation: entwirtft un!: propagıert, 1st gekenn-
zeichnet durch absolute Staatsautorität un eindeutigen Vorrang
VO Staatsräson un Gemeinwohl VOIL Partei-, Gruppen- un Indi-
vidualinteressen.!1!
Ethnopluralismus: Grundlage für den Ethnopluralismus 1St wiede-
&l die Ablehnung der Gleichwertigkeit VO Menschen. Stattdes-
SCI] werden diese in ethnische Gruppen unterteilt, die 1in ihrer
jeweiligen Kigenart und auch Wertigkeit durch erbbiologische An=-
lagen determiniert sind und aut dieser Grundlage 1mM Laufte der
Jahrhunderte eine spezifische Kultur ausgepragt haben Kultur un:
Ethnien werden 1n einer solchen Sichtweise als Statisches be-
oriffen. Nach dieser Sichtweise 1St 6S daher notwendig, die Ethnien
biologisch un! damit kulturell homogen, also intakt, halten; eiıne
Verständigung zwischen ihnen 1STt letztlich aum möglich. Vor die-
SC Hintergrund erhält die Forderung ach einem „Selbstbestim-

Joachim Schwagerl: Rechtsextremes Denken Merkmale und Methoden. Frankturt
(Main) 1993 168

11 Vgl Fröchling (wie Anm. 9
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mungsrecht der Völker“ CLE Bedeutung. Die Forderung „Deutsch-
and den Deutschen“ wird m1t elıner solchen Begründung durch die
Forderung ‚Türkei den Türken“ der „Polen den Polen  CC erganzt.

Das Menschenbild IN der rechtsextremen Weltanschauung
„Del ihrer Konstruktion so71aler Wirklichkeit gehen Rechtsextreme VO

einem Bild des Menschen AaUs, das sich den organisch gewachsenen
Zusammenhängen der Natur un: deren ‚ew1gen' (sesetzen Orlentiert
und ih nıcht als Individuum, SOI1-

ern prıimar als Angehörigen, als DER MenschenDbild ıchtet SICh
blofßßes Glied elnes Kollektives also dıametral dıe erte der
seiner Famailie, selnes Volkes, seiner Aufklärung.
Natıon begreift.“ 12 Daraus resul-
tiert die Vorstellung, 4SSs die Position des Individuums nicht durch
Rechte, sondern VOT allem durch Pflichten gegenüber der Gemeinschaft
definiert wird Die vorhandenen Rechte des Individuums sind zudem
die Zugehörigkeit TE eigenen „Volksgemeinschaft“ geknüpftt. Kın sol-
ches Menschenbild richtet sich diametral die Werte der Auft-
klärung. „Speziell die demokratischen Postulate VO der Gleich-
wertigkeit aller Menschen, AUS der Gleichberechtigung un: Gleichbe-
handlung tolgen ollte, sSErZen RechtsextremeRechtsextremismus — Facetten eines Begriffs  mungsrecht der Völker“ neue Bedeutung. Die Forderung „Deutsch-  land den Deutschen“ wird mit einer solchen Begründung durch die  Forderung „Türkei den Türken“ oder „Polen den Polen“ ergänzt.  Das Menschenbild in der rechtsextremen Weltanschauung  „Bei ihrer Konstruktion sozialer Wirklichkeit gehen Rechtsextreme von  einem Bild des Menschen aus, das sich an den organisch gewachsenen  Zusammenhängen der Natur und deren ‚ewigen‘ Gesetzen orientiert  und ihn nicht als Individuum, son-  dern primär als Angehörigen, als  Das Menschenbild richtet sich  bloßes Glied eines Kollektives — also  diametral gegen die Werte der  seiner Familie, seines Volkes, seiner  Aufklärung.  Nation — begreift.“12 Daraus resul-  tiert die Vorstellung, dass die Position des Individuums nicht durch  Rechte, sondern vor allem durch Pflichten gegenüber der Gemeinschaft  definiert wird. Die vorhandenen Rechte des Individuums sind zudem an  die Zugehörigkeit zur eigenen „Volksgemeinschaft“ geknüpft. Ein sol-  ches Menschenbild richtet sich diametral gegen die Werte der Auf-  klärung. „Speziell gegen die demokratischen Postulate von der Gleich-  wertigkeit aller Menschen, aus der Gleichberechtigung und Gleichbe-  handlung folgen sollte, setzen Rechtsextreme ... die tiefe ‚Verwurzelung  des Individuums in Familie, Volk, Nation und Tradition‘, die es ihm zur  Pflicht machen, die tradierten Normen, Sitten und Gebräuche zu beach-  ten und sich fraglos in eine dienende Rolle gegenüber ‚Volk und Vater-  land‘ hineinzufügen.“ Gilt in der rechtsextremen Ideologie der Platz  eines „Volkes“ in der ‚Hierarchie der Völker‘ als Ergebnis eines sozi-  aldarwinistisch geprägten Kampfes („survival of the fittest“), so lässt sich  Ähnliches auch für den Platz des Einzelnen in der Gesellschaft konstatie-  ren. Im Rahmen der durch die erbbiologische Ausstattung des Individu-  ums gegebenen Möglichkeiten setzt sich auch hier der Stärkere durch.  Dabei sind erfolgversprechende Verhaltensnormen im rechtsextremen  Menschenbild stark an als männlich geltende Dominanzvorstellungen  wie Kraft, Härte, Aggressivität, Ausdauer, Durchsetzungsvermögen  oder Kameradschaft angelehnt.  12 Ebd., S. 105 (auch das nachfolgende Zitat).  OST-WEST 3/2012  167die tiefe ‚Verwurzelung
des Individuums 1n Famailie, Volk, Nation un Tradition‘, die CS ihm ZUE
Pflicht machen, die tradierten Normen, Sıtten un: Gebräuche beach-
CN und sich traglos in eine dienende Rolle gegenüber ‚Volk und Vater-
land‘ hineinzufügen.“ ilt in der rechtsextremen Ideologie der Platz
eines ‚Volkes“ 1ın der ‚Hierarchie der Völker‘ als Ergebnis eines SOZ1-
aldarwinistisch gepragten Kampftes („survival of the fittest“), lässt sich
Ahnliches auch für den Platz des Einzelnen iın der Gesellschaft konstatie-
C  = Im Rahmen der durch die erbbiologische Ausstattung des Individu-
195888 gegebenen Möglichkeiten sich auch 1er der Stärkere durch
Dabei sind erfolgversprechende Verhaltensnormen 1mM rechtsextremen
Menschenbild stark als männlich geltende Dominanzvorstellungen
W1e Kralft, Häarte, Aggressivität, Ausdauer, Durchsetzungsvermögen
der Kameradschaft angelehnt.

12 Ebd 105 (auch das nachfolgende Zatat);
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Erklärungen, Werte, Ziele UunN Handlungsstrategien ım rechtsextremen
Weltbild
Eıine ntwort auf die Läge: welche Elemente iın der rechtsextremen
Ideologie als Zzentrale Erklärungen der Begründungen für das erläuterte
Gesellschafts- und Menschenbild dienen, rückt den Bezug auf das
rechtsextremistische Naturverständnis 1in den Vordergrund. Deutlich
wird jerbei die ganzheitliche Tendenz rechtsextremer Ideologie, enn
5das Natur entwickelte 5>ystem VO x10men un Ableitungen, das
subjektiv VO hoher Plausibilität se1ın kann, ruht 1n sich selbst, da das
Prinzip des Zweitels und damıit die Möglichkeit der Fehlerkorrektur
zumindest für se1ine zentralen Aussagen nicht zulässt.“ 13 Eın Resultat
dieser Erklärungen der Wirklichkeit esteht darin, a4ass eine vernunftge-
leitete, rationale un wissenschaftlich reflektierte Auseinandersetzung
mi1t der Welt und aktuellen gesellschaftlichen Veränderungen abgelehnt
wird Was ISt, 1St A4US nıcht veränderbaren Gründen > W1e€e CS 1St, un
11USS$5 nıcht weıter begründet werden. [Dieser Mangel Erklärungen
bzw die gyanzheitliche Erklärung der Welt AUS sich selbst führt dazu, ass
Strukturen des Totalitären, eın Freund-Feind-, eın Gut-Böse-Denken
in der rechtsextremen Ideologie niıcht als Verlust Differenzierungs-
der Nuancierungsvermögen begriffen werden, sondern als identitäts-
stittende Gewissheit. Auf derselben Begründungsbasis wird der Kampf

der die Ausgrenzung VO Minderheiten (oder Cr 1m rechtsex-
fremen Sprachstil „ VOIL nicht rAar Volkskörper gehörenden“

Personen) legitimiert. Diese stellen
Indıviduelle reinelt, unıverselle dem rechtsextremen Weltbild zutol-
Menschenrechte UunNd 2n pluralısti- C eiıne Bedrohung für das eigeneSCHOS Demokratieverständnıs werden schützenswerte Volk dar un: mussen
abgelehnt. eshalb bekämpft un AausgEeRreNZL

werden.
Aus den dargestellten Gesellschafts- und Menschenbildern und ihrer

1357 erläuterten Begründung lassen sich die ihnen zugrundeliegenden
Werte und Tiele ableiten. In der rechtsextremen Weltanschauung wird
eıne antiindividualistische, das Volk und den Staat in den Mittelpunkt
stellende Sichtweise DOSItLV bewertet. Die AI den Errungenschaften der
Französischen Revolution abgeleiteten Werte W1€e individuelle Freiheit,
Meinungsfreiheit, universelle Menschenrechte und ein pluralistisches
Demokratieverständnis sind 1n dieser Sichtweise abzulehnen.

13 Holzer (wie Anm 8),
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Was ist Rechtsextremismus?

Zusammentassend lässt sich testhalten: Rechtsextremismus annn INall als
ein mehrdimensionales Einstellungsmuster bezeichnen, das sich AUS

Menschen- un! Gesellschaftsbildern ZUSaMMENSETZL, 1n denen verschie-
ene Vorstellungen VO Ungleichwertigkeit enthalten sind Diese eru-
hen auf einer ganzheitlichen Weltsicht.
Das rechtsextreme Gesellschaftsbild lässt sich durch

Antiindividualismus,
eın antiliberales 1Un antipluralistisches Demokratieverständnis,
d1€ Ausgrenzung VO Minderheiten,
die Propagierung einer „Volksgemeinschaft“ MI1t nıcht erwerbbaren
Zugangskriterien (Ethnie, Natıion, Rasse),
ein autorıtares Staatsverständnis,
und eın ethnozentristisches der ethnopluralistisches Gesellschafts-
bild

niher Spezilizieren. Das rechtsextreme Menschenbild wird ergänzend
azu gebildet AaUusSs

der Ablehnung der Gleichwertigkeit der Menschen,
X der Verneinung der Universalität der Menschenrechte.

einem so7zialdarwinistischen
un! ethnozentristischen/rassistischen Menschenbild.

Aus diesen Menschen- und Gesellschaftftsbildern ergeben sich tür die De-
finition Z7Wel dem Rechtsextremismus inhärente Handlungsdimensio-
1LiCIH

kr  ®& eine atente Gewaltorientierung (Bereitschaft, Akzeptanz, Forde-
rung, Billigung der Duldung),
die Demonstration (vermeintlicher) Stärke (sozialdarwinistisch be-
gründet).

Die erläuterte Deftinition VO Rechtsextremismus bildet den Ausgangs-
punkt für mögliche Differenzierungen S1e 1St also als eıne „Basisdefini-
tıon  c begreiten, auftf deren Grundlage Erkenntnisse AaUusSs verschiedenen
Disziplinen miteinander vereinbaren sind
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